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Pressemitteilung          

          

Die Unsterblichen – Götter Griechenlands 

 

Pompejanum Aschaffenburg 

Sonderausstellung der Staatlichen Antikensammlungen und Glyptothek München  

2. April – 12. Oktober 2014  

Täglich außer Montag 9 bis 18 Uhr 

Pompejanumstraße 5, 63739 Aschaffenburg, Telefon 06021 / 218012 

http://www.antike-am-koenigsplatz.mwn.de/de/pompejanum-aschaffenburg.html 

 

Schloss- und Gartenverwaltung Aschaffenburg  

Schlossplatz 4, 63739 Aschaffenburg  

Tel. (0 60 21) 3 86 57-0, Fax (0 60 21) 3 86 57-16  

E-Mail: sgvaschaffenburg@ bsv.bayern.de  

www.schloesser.bayern.de  

 

Eintritt:  

5,50 €, erm. 4,50 €, Kinder und Jugendliche unter 18 frei 

 

Führungen:  

Führungsnetz  

Museumspädagogischer Dienst 

Luitpoldstr. 2 

63739 Aschaffenburg 

Tel: 06021-38688 66 

Fax: 06021-38688 20 

E-Mail: fuehrungsnetz@vhs-aschaffenburg.de  

www.fuehrungsnetz-aschaffenburg.de 

 

Bilder:  

- Bronzestatuette, nach 69 n. Chr.: Zeus / Jupiter, der Herrscher im Olymp  

- Terrakottastatuette, 3. Jh. v. Chr.: Aphrodite / Venus, die Liebesgöttin in der Muschel 

- Amphore aus Ton, um 480 v. Chr.: Dionysos / Bacchus, der Gott des Weines und der 

Ekstase 

- Ölgefäß aus Ton, um 470 v. Chr.: Artemis / Diana, die Göttin der Jagd 

 

© Staatliche Antikensammlungen und Glyptothek München, fotografiert von Renate 

Kühling 
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Exponate: 63 Objekte 

Bemalte Tongefäße, Statuetten aus Ton und Bronze, Tonlampen, Bronzereliefs, 

Goldschmuck, Gemmen, Münzen, Gipsabgüsse von Statuenbüsten, -köpfen und Reliefs aus 

Marmor 

 

Pressetexte  

Kurztext:  

Die Sonderausstellung „Die Unsterblichen – Götter Griechenlands“ im Pompejanum in 

Aschaffenburg präsentiert die vielfältige und lebendige Welt der antiken Götter. Verdeutlicht 

wird wie omnipräsent die Unsterblichen im Leben der antiken Menschen waren, wie die 

Menschen zu den Göttern beteten und ihnen opferten. Zugleich bringt die Ausstellung eine 

verständliche Ordnung in die auf den ersten Blick verwirrende Fülle. Vorgestellt werden die 

Olympischen Götter ebenso wie Naturgötter, Mischwesen und auch neue Gottheiten, die 

aus Ägypten und dem Orient in die griechisch-römische Welt eingewandert sind.  

 

 

Langtext:  

Die Sonderausstellung „Die Unsterblichen – Götter Griechenlands“ im Pompejanum in 

Aschaffenburg präsentiert eine bunte Vielfalt an griechischen und römischen Götterbildern 

aus den reichen Sammlungsbeständen der Staatlichen Antikensammlungen München. Die 

Götterschau macht deutlich, wie omnipräsent die Unsterblichen im Leben der antiken 

Menschen waren. Sie versucht aber auch, eine verständliche Ordnung in die auf den ersten 

Blick verwirrende Fülle zu bringen. Vorgestellt werden die Olympischen Götter ebenso wie 

Naturgötter, Mischwesen und auch neue Gottheiten, die aus Ägypten und aus dem Orient in 

die griechisch-römische Welt eingewandert sind. Die Ausstellung ermöglicht es den 

Besuchern, die wichtigsten Göttinnen und Götter an ihren charakteristischen Attributen zu 

erkennen sowie ihre jeweiligen Charaktere und Fähigkeiten kennenzulernen. Breiten Raum 

nimmt das in der Bildkunst immer wieder neu gestaltete Handeln der Götter ein, ihre 

Versammlungen, Liebschaften, Streitigkeiten und Kämpfe, aber auch ihr Beistand für die 

Sterblichen. Die Sonderausstellung zeigt zudem, wie sich die antiken Menschen den von 

ihnen verehrten Gottheiten in Opfer und Gebet näherten. Sie gibt ein Bild von den 

Weihgaben, die in antiken Heiligtümern in großer Zahl standen. Diese reichten von den 

prächtigen Statuen, die Städte und mächtige Einzelne stifteten, bis hin zu den preiswerten 

Tonvotiven, mit denen der einfache Pilger die jeweilige Gottheit günstig gewogen stimmte 

oder ihr für erwiesene Wohltat danken wollte – und die wir aus christlichen 

Wallfahrtskirchen in ganz ähnlicher Form kennen. 

 

Zur Sonderausstellung erscheinen eine bebilderte Broschüre ( deutsch / englisch) und ein 

umfangreicher Katalog (deutsch): 

Florian S. Knauß (Hrsg.), Die Unsterblichen – Götter Griechenlands, Ausstellungskatalog, 600 

Seiten, über 850 farbige Abbildungen 

 


